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Die Programme des Bundes zum Ausgleich der Pandemie-Folgen für freiberufliche Künstler*innen 
sind reine Symbolpolitik ohne wirkliche Unterstützung für die betroffenen Berufsgruppen. Und selbst 
diese werden nun noch missbraucht. Wie zuvor schon der Kunstfonds benutzt nun die Akademie der 
Künste entsprechende Bundesmittel für „Nice To Have - Programme“, die mit dem Ausgleich von 
Pandemiefolgen nichts, gar nichts zu tun haben und zu tun haben sollen. Ein Stipendienprogramm 
für Berufsanfänger*innen der Architektur, wie es die Akademie der Künste in ihrem vom Bund 
finanzierten "Initial"-Stipendienprogramm auflegt, mag ein Lieblingsprojekt Einzelner sein: aber dafür 
pandemiebedingte Sonderprogramme zweckzuentfremden, ist ein Skandal.  
 
 

First come, first served! 
 

NEUSTART KULTUR schickt Künstler*innen in ein Windhundrennen  
um den sprichwörtlichen Tropfen auf dem heißen Stein. 
 

 
Heute startet im Rahmen von NEUSTART KULTUR eine deutschlandweite Ausschreibung für die 
„Initial“-Stipendien der Akademie der Künste mit einer Deadline als Farce.  
 
Welches Bild zeichnet dieses Land eigentlich von seinen Künstler*innen? Der Auslober – die 
Akademie der Künste – nimmt die eigenen Sektionen und erklärt diese zu künstlerischen Sparten, 
denen sich die Bewerber*innen zuordnen sollen. Und für die Künstler*innen heißt es jetzt: Ran an die 
Schubladen, das fertige Portfolio raus – „ausschlaggebend ist … die Überzeugungskraft des 
eingereichten Projektvorschlags“ – und sofort und unverzüglich ins Rennen um die viel zu wenigen 
Stipendien stürzen: 113 Stipendien pro Sparte! Deutschlandweit und nicht in Hamburg oder Frankfurt. 
Denn nur die ersten 1.000 Bewerber*innen pro Sparte werden zum Auswahlverfahren 
zugelassen! So hat man also gelernt aus den Zahlen um die Sonderstipendien der Stiftung 
Kunstfonds 2020? Da waren es knapp 5.000 Bewerber*innen der Bildenden Kunst. Ein Schelm, wer 
Böses denkt. 
 
Zwischen den genannten „Sparten“ hält kein Vergleich stand. Parität? Weit gefehlt! Ein Beispiel: Der 
Bereich Baukunst-Berufsanfänger*innen wird der Bildenden Kunst gleichgesetzt. Da stutzt man doch 
gehörig, nicht nur als Insider. Es gibt deutlich mehr bildende Künstler*innen in Deutschland als 
Architekt*innen. Und warum werden Stadtplaner*innen oder Bauingenieur*innen als 
Berufsanfänger*innen gefördert, die keine oder kaum Ausfälle durch die Pandemie erlitten haben?  
 
Ob Künstler*innen ein Stipendium aufgrund ihrer wirtschaftlichen Lage dringend brauchen oder nicht, 
diese Frage stellt sich bei diesem Programm auch nicht. Aber soweit uns bekannt ist, ist das 
Programm NEUSTART KULTUR zum Ausgleich von pandemiebedingten Ausfällen und zur 
Stabilisierung sowie Erhalt künstlerischer Produktion eingerichtet worden. Haben die 
Auseinandersetzung im vergangenen Jahr über die unzureichenden Überlegungen im Vorfeld bei der 
Vergabe der Stipendien über den Kunstfonds Bonn und den damit verbundenen Ungerechtigkeiten 
nicht ausgereicht, um daraus zu lernen? Hätte der Deutsche Kulturrat und die Staatsministerin für 
Kultur, Frau Grütters, nicht genauer hinsehen müssen, damit sich nicht wiederholt, was schon einmal 
durch die Presse ging? Wieder ist die Gefahr groß, dass das ganze Programm in Misskredit gerät. 
 
Von den Mitgliedern der Akademie der Künste sollte man Professionalität erwarten. Dieser Open Call 
lässt jedoch genau das vermissen.  
 
Wir fordern sofortige Korrektur, denn noch ist das Programm zu modifizieren! Besser jetzt, als 
Rechtfertigungen im Nachhinein zu verfassen, die niemanden überzeugen werden. 
 
 
Zoë Claire Miller und Heidi Sill 
Sprecherinnen des bbk berlin 


